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Ferusprech-Avschloß Nr. 82.

HmtiiCber Ceil
Auss iihrungsbeftim mu ngen

zur Einführung der Arbeits -Ausweiskarten für .Heeresnäh¬
arbeiten . (Erlaß des stellv. Een .̂ Kdos . vom 4. 12. 16.

IVa Nr . 22 250 ).
Z 1. Wer an den Heeresnäharbeiten als Zwischen-

meister. Hausgewerbetreibender , als Werkstätten - oder auch
Lils Heimarbeiter unmittelbar oder mittelbar beteiligt sein
will , muh sich von der Gemeindebehörde seines Wohnsitzes
eine Arbeits -Ausweiskarte ausstellen lassen.

Die Arbeits -Ausweiskarte ist dem Antragsteller in zwei
Ausfertigungen (die eine auf Vordruck A und die andere auf
Vordruck 6 ) auszuhändigen.

K 2. Ueber die ausgestellten Ausweiskarten hat die
Gemeindebehörde eine alphabetisch geordnete Liste nach sol¬
lendem Muster zu führen:

SS

0
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n 3C 3 CS»

Q ^

c
cn

* §Zu - u
Vorname

Ge-
burts-

tag

Woh¬
nung

Arbeitgeber
für Heeres¬
näharbeiten

Anstelle der Listenführung kann die Gemeindebehörde
auch das Kartensystem wählen . Die Karten müssen die
gleichen Angaben enthalten , wie die Liste.

8 3 . Die Ausweiskarten dürfen erst dann ausgestellt
werden, nachdem die Durchsicht der Liste oder der Kartothek
(8 2) in jedem einzelnen Fall ergeben hwt, daß für den
Antragsteller eine Ausweiskarte noch nicht ausgefertigt
wurde.

Kommt Heimarbeit in Betracht , dann ist daraus zu
achten, daß aus einer Hausgemeinschaft (Familie ) in der
Regel nicht mehr als eine Person die Arbeits -Ausweiskarte
erhält.

Frauen und Mädchen , die die Heimarbeit nicht schon
vor dem Kriege berufsmähig ausgeübt haben , dürfen nur
dann Arbeitsausweiskarten erhalten , wenn sie bedürftig sind
und wenn die Gemeindebehörde auf Grund gewissenhafter
Prüfung die lleberzeugung gewonnen hat , daß die Antrag¬
stellerinnen eine andere Arbeit , deren Ilebernahme ihnen
füglich zugemutet werden darf , nicht finden können.

In Gemeinden , die öffentliche Arbeitsnachweise besitzen,
ist diese Prüfung den öffentlichen Arbeitsnachweisen zu über¬
tragen.

8 4 . Wechseln Inhaber von Arbeits -Ausweiskarten ihren
Wohnsitz, so hat die Gemeindebehörde des aufgegebenen
Wohnsitzes der Ausfertigungsstelle des neuen Wohnsitzes
«inen Auszug aus der alphabetischen Liste oder eine Abschrift
der betreffenden Kontrollkarte (8 2) zuzustellen.

Die Gemeindebehörde des neuen Wohnsitzes überträgt
den Auszug in ihre Liste über ausgefertigte Ausweiskarten
oder reiht die Kartenabschrift in ihre Kartothek ein.

Die Tatsache der in Absatz 1 vorgeschriebenen Meldung
hat die Gemeindebehörde des ausgegebenen Wohnsitzes unter
Angabe des Datums und des Adressaten in ihrer Liste
oder auf der betreffenden Kontrollkarte unter der Rubrik
„Bemerkungen ^ ersichtlich zu machen.

8 5. Als Zwischenmeister, Hausgewerbetreibender , als
Werkstätten- oder auch als Heimarbeiter darf ein Unternehmer
nur solche Personen unmittelbar oder mittelbar mit Heeres¬
näharbeiten beschäftigen , die ihm ihre Arbeits -Ausweiskarte
in beiden Ausfertigungen (A  und B) übergeben haben.

Die eine Ausfertigung (A) behält der Unternehmer in
seinem Verwahr . Er ist verpflichtet , in den hierfür vorge¬
sehenen Spalten , außer seiner Firma , zunächst den Eintritt
d«o Beschäftigten , auch die einzelnen Aufträge nach Datum,
Art und Umfang einzutragen . Den Empfang der einzelnen
Arbeitsmengen muh er sich oom Beschäftigten durch eigen-
händige Namensunterschrift quittieren lassen.

Die andere Ausfertigung (B) hat der Unternehmer , an
°orgeschriebener Stelle mit dem Einträge seiner Firma und
dem Eintrittstag des Beschäftigten versehen, spätestens inner¬
halb einer Woche nach Erhalt an die für ihn in Betracht kom¬
mende Verteilungsstelle einzusenden. . , , .

Fordert ein Arbeitnehmer seine Arbeits -Ausweiskarte
äurüch wozu er jederzeit berechtigt ist, so hat der Unternehmer
Zunächst von seiner Verteilungsstelle die Ausfertigung B
?er  betreffenden Karte einzufordern und diese, zusammen mit

i« seinem Verwahr befindlichen Ausfertigung A, dem
Shaker wieder zuzustellen . Vorher ist noch m beide Aus-
vrtigungen der Tag des Austrittes einxutragen.
, Sobald sich die Ausweiskarte nicht mehr tm Verwahr
^Unternehmers befindet , darf er ihren Inhaber nicht mehr
vftchüjtigen. .. , . r ,

8 6. Wer vorstehenden Bestimmungen Wwiderhandelfi
£1 Dortigen Ausschluß von den Heeresnaharbeiten, nach

Umständen des einzelnen Falles auch zwrl- und stra
Mlche Verfolgung zu gewärtigen.

« ■ M „ »-N 14.

- 18. Armeekorps.
m  Nr . 23 345.

Mittwoch , bei» 27 . Dezember 1916.

Betr . Modeblätter des feindlichen Auslandes.
Die Verordnung vom 19. 6. 1916 , betr . Verbot der Ein¬

fuhr des Vertriebes von Modeblättern des feindlichen Aus¬
landes — Ib Pr . Illb Nr . 2431/3323 — wird hierin rt!
wieder aufgehoben.

Frankfiirt >a . M . den 15. Dezember 1916.
Stelkvertr . E«neralkommand»

18 . Armeekorps.
Illb 23 714/7196.

Verordnung
Betr. : Verkehr am Tauben.

Für den mir unterstellten KorMez '.rk und — im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz bestimme ich:

D >e Verordnung vom l . 6 J9i6 — III b 10392/3008
— wird wie folgt abgeändert:

1. Paragraph 1 erhält nachstehenden Zusatz:
„In begründeten Ausnahmefällen wird das stellver¬

tretende Generalkommando auch nicht zum Verbände
Deutscher Brieftauben -Liebhaber-Vercine gehörigen Brief-
taubendesitzeln das Weiterhalten von Brieftauben ge¬
statten ."

2 . Die in Paragraph 4 vorgesehenen Taubensperren sind
auf das in Paragraph 2 bezeichnete Grcnzgebiel zu be¬
schränken und in diesem regelmäßig mit den Sperr¬
zeiten für die Saatenschonung zusammenzulegen.

3 . Der letzte Absatz drs Paragraphen 4 wird gestrichen
, Durch Kaiserliche Verordnung vom 23 . Scp 'ember 1914

(Reichs -Ges Bl . S . 425 ) sind alle gesetzlichen Vorschriften,
die das Töten und Einfangen fremder Tauben gestatten , für
das Reichsgebiet außer Kraft gefetzt worden.

Diese Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht
Jedes Töten fremder Tauben hat zu unterbleiben.
Frankfurt a . M , den 11. Dezember 1916

Stellv . Genieral'ijo-mmando >
des 18 . Armeekorps.

Abt . III d Tgb -Nft 23 256/7071.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917.

. Euf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem' Einkommen von mehr alsi
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Limburg
a . L. ausgesordertzd ie Steuererklärung über sein Jahresein¬
kommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom
4. Januar bis einschließlich 20. Januar 1917 dem Unterzeich¬
neten schriftlich unter der Versicherung abzugeben , daß die An¬
gaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung odewein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb Meckmäßig mittels Einschreibebriefes.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuerer¬
klärung versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkommen¬
steuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittel¬
verfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von
5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen m der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß . 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben , welcher auf Gewinnanteile
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enffällt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwen¬
dung , welche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser
den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders be¬
zeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen , welche
eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a,a . O . erwarten , mögen
sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der
oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Eeschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß 8 26 des Ergänzungs¬
steuergesetzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Ge¬
brauch machen wollen , haben dieselbe ebenfalls innerhalb der
oben angegebenen Frist nach dem vorgeschriebenen Formular
bei dem Unterzeichneten schriftlich abzugeben.

Aus die Berücksichtigung später eingehender Vormögens-
anzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann nicht
gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im
8 44 des Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen
und zu Vermögensanzeigen werden vonheute » ob m meinen
Geschäftsräumen auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Limburg , im Dezember 1916.
Ter Vorsitzende

der Einkommenstener-Bernnlagnngs -Kommission.

Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Nach dem Reichsgesetz oom 12. Juni 1916 , betreffend
Renken in der Invalidenversicherung sind die Jnvalidenver-
sicherungsbeiträge in allen 5 Lohnklaffen vom 1. Januar 1917
ab um je 2 Pfg . und höher.

Der Geldwert der Marken beträgt:
für l für 2 für 13

in der Lohnklaffe I (Jahresarbeits - Woche Wochen Wochen
verdienst bis zu 350 Mk . einschl.),
seither 16 Pfg . l8Pfg . 36Pfg . 2 .34M.
in der Lohnklasie II (Jahresarbeits-
verdievst von mehr als 350 Mk . bis
zu 550 Mk einschl ) seither 24 Pfg . 26 Pfg . 52 Pfg . 3 38 M.
in der Lohnklaffe III (Jahresarbeits¬
verdienst von mehr als 550 Mk . bis
zu 850 Mk . einschl.) seither 32 Pfg . 34Pfg . 68 Pfg . 4 42M.
>n der Lohnklaffe IV (Jahresarbeits-
verdienst von mehr als 850 Mk . bis
zu 1150 Mk. einschl) seither 40 Pfg . 42 Pfg . 84 Pfg . 5 .46 Mk.
in der Lohnklaffe V (Jahresarbeits-
Verdienst von mehr als 1150 Mk .)
seither 48 Pfg . 50 Pfg . I Mk. 6 .50 Mk.

Für die Zeit nach dem I . Januar 1917 sind ausschließ¬
lich die neuen Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags-
leistung (8 29 AZ . 1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsver-
ficherungsordnung ) für die vor dem 1. Januar 19 !7 liegen¬
den Zeilen die alten , auf Grund des bisherigen § 1392 der
Reichsversicherungsordnung ansgegebcnen Marken tBekannt-
machung über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die
Jnoaliden - und Hinterbliebenenversicherung vom 11. November
1911 , Amtliche Nachrichten des Reichsversicherungsamts 1912
Seite 332 ) zu verwenden . Mit Rücksicht hieraus werden
entsprechend den Anordnungen der obersten Postbehörven die
Postanstalten diese Marken noch bis zum 30 . Juni 1917
einschließlich verkaufen Vom l . Juli 1917 ab sind alte
Marken nur noch von den Versicherungsanstalten zu beziehen.

Bis zum 31 . Dezember 1918 einschließlich können die
alten Marken bei den Markenoerkaussstellen gegen neue
Marken unter Berücksichtigung des verwendeten Geldwerts
umgctauschl werden.

Die auf Grund des 8 1482 der .Reichsversicherungs¬
ordnung ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert oon 1 Mk.
(Ziffer 1,13 bis 15,20 Absatz 3 der Bekanntmachung über
die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hinterbliebmenoersicherung oom 11 . November 1911 a . a O )
behalten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem
1. Januar 1917 weiter verwendbar.

Limburg , den 18 . Dezember 19 !6.
Köaigl. Berficheraagsamt des Kreises Limburg.

V . A . Wx.  1191.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
werden ersucht, vorstehende Bekanntmachung , die ihnen auch
mittels besonderer Verfügung übersandt worden ist, in orts¬
üblicher Weise bekannt zu geben

Limburg , den 18 . Dezember 1916
Der Vorsitzende.
I . B . : Naht.

nichtamtlicher Teil.
Die Friedensfrage.

Eine deutsche Antwort ans die Wilsonsche
Friedensnote.

Berlin,  26 . D ^ . (W . T . B . Amtlich .) Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes hat heute dem Botschafter
der Vereinigten Staaten von Amerika in Beantwortung des
Schreibens vom 21. Dezember folgende Note übergeben:

„Die Kaiserliche Regierung hat die h o chhe rzig e An¬
regung  des Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika , Grundlagen für die Herstellung eines dauernden
Friedens zu schaffen, in dem freundlichsten Geiste
ausgenommen und erwogen,  der in der Mitteilung
bes_ Herrn Präsidenten zum Ausdruck kommt / Der Herr
Präsident zeigt das Ziel , das ihm am Herzen liegt , und läßt
die Wahl des Weges offen .. Der Kaiserlichen Regierung
erscheint ein unmittelbarer Gedankenaustausch
als der geeignetste Weg , um zu dem gewünschten Ergebnis zu
gelangen . Sie beehrt sich daher , im Sinne ihrer Erklärung
vom 12. d. 9Wts„ die zu Friedensverhandlungen die Hand
bot , den a lsbaldigen Zusammentritt oon De¬
legierte n der kriegführenden Staaten an
E' nem neutralen Orte v o rzus chlag  en . Auch die
Kaiserliche Regierung ist der Ansicht, daß das große Werk
der Verhütung künftiger Kriege erst nach Beendigung des



qeqenwärtigen Völkerrmgens in Angriff genommen werden
?ann . Cie wird wenn dieser Zeitpunkt gekommen ,st. m , t
Freuden bereit  sein , zusammen mt  ben « « etmflten
Staaten von Amerika an dieser erhabenen Aufgabe .mt*
jh arbeite ni"

Die Antwort Oesterreich-Ungarns.
m> ipn  96 - De-> (W . T . B .) Die k. und k. Ne¬

gierung hat .' wie' das Wiener ft . ft . Telegr .°ftor -Büro m .t-
teilt die ihr übermittelte ftundgebung des Präsidenten de
Vereinigten Staaten von Amerika folgend ermaßen beant-

mx^^ wortung des vom 22. laufenden Monats von
S - m« LL ° -m
mitacteilten Aide memoire , welches Vorschläge des Herrn
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika für einen
Gedankenaustausch unter den gegenwärtig im ftriegszu .̂ande
befindlichen Staaten behufs möglicher Herstellung des <5r .e*
den - enthält . legt die V und k. Regierung vor allem Ge¬
wicht daraus , zu betonen , daß sie sich von demselben Geiste
der Freundschaft und des Entgegenkommens , welcher m der
Anregung des Herrn Präsidenten zum Ausdruck kommt,
auch ihrerseits bei Beurteilung derselben leiten ließ < ^ . er
Präsident hat das Ziel vor Augen , Grundlagen für die Her¬
stellung eines dauernden Friedens zu schaffen, wobei er di
Wahl des Weges und der Mittel nicht zu praiudiziereSi
wünscht. Der k. und k. Negierung erscheint als der geeig¬
netste Weg zu diesem Ziele ein unmittelbarer Gedankenaus¬
tausch zwischen den kriegführenden « taaten . Im » mne chrer
Erklärung vom 12. laufenden Monats , in welcher sie sich
put Eintritt in Friedens Verhandlungen bereit erklärte , be¬
ehrt sie sich, den baldigen Zusammentritt von Vertretern
der kriegführenden Staaten an einem Orte de- neutralen Aus¬
landes vorzuschlagen . Die k. Md k. Regierung stimmt gleich¬
falls der Auffassung des Herrn Präsidenten M . daß es erst
nach Beendigung des ftrieges möglich sem würde , -sich dem
qroßen und wünschenswerten Werk der Verhütung künftiger
Kriege zu widmen . Im gegebenen Zeitpunkt wird ,re gern
bereit sein, demselben ihre Mitarbeit zur Verwirklichung
dieser erhabenen Aufgabe zu leihen.

Eine Konferenz ver Neutrale «.
Bern  23 Dezbr . Zs.) Wie das „Berner Tagblatt

ersälnt , wird aut Veranlassung der drei skandinavischen Regierungen
rn Bern in Bälde eine Konferenz der Neutralen stnttfinvcn,
um em gemeinsames Bvrgehen in die Wege zu leiten und durch
fortgesetzte ' Bor ' chläge die Anbahnung vou Fricdensocr-
handlungen  zu fördern.

Die Note ver Schweiz.
Bern.  23 . Dez. Gestern , den 22. Dezember 1916 . hat

der schweizerischeBundesrat an die Regierungen der krieg
führende Staaten folgende Note gerichtet:

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
mit welchem der schweizerische Bundesrat . geleitet von semem
heißesten Wunsche nach einer baldigen Beendigung der Feind-
seligleiten . vor geraumer Zeit in Fühlung getreten »st. hatte
die "Freundlichkeit , dem Bundesrate von der den Regierungen
der Zentral - und Ententemächte zugestellten Fneden - note

bSÄ « Wert bi , W
Wüchchbarteil internationaler Abmachungen zum Zwecke
sicherer und dauernder Vermeidung von Katastrophen , wie
diejenige es ist, unter der heute die Völker leides Er betont
im Zusammenhang damit vor allem dre RotwendiEeit , das
Ende des gegenwärtigen ftrieges herbeizuführen . Ohne se )
Friedensvorschläge zu machen oder die Vermittlung anzu¬
bieten , beschränkt er sich darauf , zu sondieren , ob die Menich-
heit hoffen darf , sich den Segnungen des Friedens genähert

überaus verdienstliche persönliche Initiative von Prä
sident Wilson wird einen mächtigen Widerhall m der -schwerz
findeich Treu den Verpflichtungen , die sich ° us der Ein¬
haltung strengster Neutralität ergeben , m gleicher F ^uirchchaft
mit den Staaten der beiden im Kriege stehenden Mächte¬
gruppen verbunden wie eine Insel inmitten der Brandung
des schrecklichen Völkerkrieges gelegen und m seinen wollen
und materiellen Interessen aus das empfiudlichste bedroht
und verletzt , ist unser Land von einer tiefgehenden Fnedeus-
fchnsucht erfüllt und bereit , mit seinen ichwuchen Koaften
miku ^ lken, um den unendlichen Leiden des Krieges , weiche
ihm durch tägliche Berührung mit den Internierten , Schwe . -
wundetrn und Evakuierten vor Augen geführten werde« , ein
Ende zu bereiten und di« Grundlagen zu einem segensreichen
Zusammenwirken der Völler zu schaffen̂ - . .

Der schweizerische Bundesrat ergreift daher freudig die
Gelegenheit , die Bestrebungen des Präsidenten der Ve >ei-

nigten Staaten von Amerika zu unterstützen . Er würde sich glück¬
lich, schaben . wenn er in irgendeiner auch noch so bescheidenen
Weise für die Annäherung der im Kampfe stehenden Voller
und fiir die Erreichung eines dauerhaften Friedens tätig sem
ö̂Tvntc (
DUne Petersburger Blätterstirnmen.

Petersburg.  2b . Dez . (W . T Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die Blatter zollen
den Beweggründen , die Wilson zu semem Schritt bestimmt
haben , einstimmig Anerkennung und sehen darin einen Beweis
der Aufrichtigkeit seiner Friedensliebe , halten aber die gleiche
Behandlung der Kriegführenden bei dieser Gelegenheit für
unangebracht . Deutschland h« be den Kneg entfesielt und
führe ihn unter Verletzung aller Menschenrechte, ^ strebe
nach der Vorherrschaft in der ganzen Welt , indem es «eine
Herrschaft von Berlin bis Bagdad begründen wolle ., Da¬
gegen verteidigen die Ententemächte die Freiheit Europa-
und der kleinen Völker , wie Serbien und Belgien . Ihr L.' el
sei die Sicberung des Friedens , die notwendig dre Zerstörung des
deutschen Militarismus bedinge , denn sonst würde Deutich .and
Europa beherrschen und eine stete Bedrohung semer Freiheit
bilden . — „Rowoje Wremja " weist darauf hm, daß Ame¬
rika zur Befestignua des Friedens in Europa .sich offtn auf
die Seite der Alliierten hätte stellen sollen . Die ,,Borien-
wtunq " sagt , die Alliierten führten Krieg gegen den Krieg.
Aber solange sich Deutschland siegreich gebärde , sei es ganz
unmöglich , das Dasein der europäischen Volker auf den
neueil Grundlagen des Rechts und der Gleichberechtigung
durch den Frieden herzustellen.

Deutscher Tagesbericht.
Großes H a u p t q u a r t i e r,  23 . Sept . (W . T . B

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Arme « des Generalfe »dmarfchalls
Herzog Albre cht vo n W Srttemderg.

Im Ypern - und Wytschaete -Bogen erreichte gestern der
Artilleriekampf erhebliche Stärke . Südöstlich von Ypern
griffen englische Abteilungen an ; sie wurden durch Feuer , an
einer Stelle im Nahkamps zurückgetrieben.

Südlich von Boesinghe drangen mehrere Patrouillen
in die feindlichen Gräben und brachten Gefangene , Maschinen¬
gewehre und Beutestücke zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.
2ln der Champagne - und Maas -Front nur geringe

Feuertätigkeit.
In den Vogesen , nordwestlich von Münster , hoben

deutsche Streifkommandos einen französischen Sappenposten

Bei Frapolle , östlich von St . Die und südlich des Rhein-
Rohne -Kcmols wurden nach starker Artillerievorbereitung An
ariffe französischer Abteilungen abgewiesen.

Oestlich er Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall»

Prinz Leopeld von Bayer «.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

In den Watdtarpathen mehrfach Patrouillenunterneh-
mungen , bei denen Gefangene und Maschinengewehre einge
bracht wurden.

Südlich von Mestecanesci nahmen österreichisch-ungarische
Abteilungen eine jüngst aufgegebene Vorstellung den Russen
vneÄtr ctfr.

Heeresgruppe de , Generalfeldmarschall,
»an Mackensen.

In der Dobrudscha stürmten die verbündeten Truppen
mehrere russische Nachhutstellungen und besetzten Tulcea an
der unteren Donau . •

Die Gefangenenzahl hat sich auf über  1600
erhöht;  mehrere Maschinengewehre waren die Beute

Mezedonlsche Front.
Am Doiran -See Artilleriefeuer , in der Strumaebene

Vorpostengefechte.
Der erste Generalqnartiermeister:  Lndrndorff.

Großes Hauptquartier,
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz . .
Beiderseits von Wieltje , im Ypernbogen griffen «ng-

lich« Abteilungen .nach starker Feuerwirkung im Morgen
grauen unsere Stillungen an . Sie wurden abgewiesen.

Auf der übrigen Front herrscht bei meist schlechtem
nur geringe Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genera lfeld marsch all;

Prinz Le opold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Gen « raloberste»
Erzherzog Josef.

In den verschneiten Watdtarpathen nahm zeitweilig
Ludowa - und Kirlibaba -Abschnitt das Eeschützfeuer zu.

Nördlich des Uz-Tales ging der Russe zum Angriff
über . Nach einem fehlgeschlagenen Vorstoß gelang es ihn,,
am Höhenkamm des Magyaros sich festzusetzen.

.Beecesqruppe des Gen « r alfeldm arsch alt;
von Mackensen.

Durch die Operationen der Dobrudscha -Armee ist b«
Fcinv in den Nordwestzipfel des Landes gedrängt worden.
Das nördliche Donauufer beiderseits Tulcea liegt unter den,
Feuer unserer Geschütze.

Mazedonische Front.
Zwischen dem Wardar - und Doiran -See lag starkes cng-

liches Feuer auf den deutschen und bulgarischen Stellungen.
In deii Abendstunden angreifende Bataillone wurden blutig
abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r fj.
Großes Hauptquartier,  25 . Dez. (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz ..

Im Wytschaete -Bogen Zeitweilig starker Artilleriekampf.
Bei den übrigen Armeen ging die Gefechtstätigkeit über dar
gewöhnliche Maß nicht hinaus.

Die Nacht verlief in den meisten Abschnitten still.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall;
Prinz Leopold von Bayern.

Südwestlich von Stanislau wiesen österreichisch-ungarisch«
«Vorposten bei Lysiec mehrere russische Vorstöße ab.

Front des Gene raloberste«
Erzherzog Josef.

Im Gebiete der Cimbroslawawk warfen unsere dar
Vorfeld beherrschende Patrouillen mehrfach russische Streif-
abteilunge » zurück.

Nördlich von Sosmezoe , im Oitos -Tale , zwang unser
Abwehrfeuer zweimal angreifende Russen zurückZuweichen.

Hedtesgrnppe des Generalfeldmarschalls
don Mackensen.

In der Großen Walachei haben sich neue Kämpfe ent-
wickelt. „ |

Die Dobrudscha -Armee nahm Jsaccea und steht im An¬
griff auf den Brückenkopf von Maciu.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches . ■“

Der erste Generalquarticrmeisttr:  Lndendorss.
Großes Hauptquartier,  26 . Dez. (W . T. A.

Amtlich.)
Westlicher Krirgsschanpiatz.

In eiitzelnen Abschnitten der Ypern -Front , betberfeils
des Kanals von La Bassee und westlich von Lens nahm die
ArtilleriMtigkeit zu. Vorstöße starker englischer Patrouillen
sind mehrfach abgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de » Generalfeldmarschall»

Prinz Leopold »» « Bayern
Am unteren Stochod wär die russische Artillerie rühriger

als sonst.

Die ScbmucKtrube.
Roman von Anny Panhuys.

34) (Nachdruck verboten,)

Zn ihrem Zimmer setzte sich Lore rasch den Hut auf,
griff nach Handschuhen , Täschchen und Sonnenschirm und
nabm dann wartend auf einem Stuhle m der Rahe er
Tür Platz . Vorhin hatte sie Maria Atereinv mchrem
Zimmer herumgehen gehört , also war -e noch nicht fort.
Nach einigen Minuten jedoch vernahm J« em leichtes ©
rausch. Das mußte der immer etwas vorsichtige Tritt der
Gesellschafterin sein. Die Ausgangstur schnappte leicht ms

ßore befand sich mit zwei Schritten im Gang und
gleich darauf im Treppenhause . Ueber das Gelander ge-
beugt erblickte sie unten noch Mana Alereiew im einfachen
blauen Alpakkakleide und Matrosenhütchen . Zn . der Hand
trug sie. außer einer Tasche, wie sie beinahe ,-de Däm
mit lick Nkrrt ein nicht sehr umschigreickes Paket . Bor
das Haus tretend , sah Lore die Gesellschasterm ein stuckchen
vor sich auf der anderen Straßenseite , und ganz langsam
«änderte sie einher , bis plötzlich dre schkcknke Gestalt m
blauen Kleide in einem Hause verschwand.

Lore blieb diesseits vor einem Schaufenster stehen und
wartete , bis die von ihr Beobachtete wiederkommen wurde
Sie dachte dabei : Blusen kauft sie dort Gruben ftcher n cht
ein Denn es gab außer einem Buchladen kein Geschäft in
dem Hause , das Maria Alerejew betreten . Nur wenige Mi¬
nuten mochten verflossen sem, da .öffnete sich die breite
Tür des Hauses wieder und eine Dame m dunnsm grauen
Seidenmantel und dichtem grauem Reiseschleier vor dem
Gesicht stieg die zwei .Stufen zur Straße himlnter.

Lore verkroch sich förmlich hinter rhrem Sonnenschirm
und wie leises Siegesbewußtsein wallte es m chr aus.
Zhr Mißtrauen qeqen die Rothaarige war also mcht imbe-
rechtigt Aber was mochte diese Maria Alerejew zu ver-
bergen habe « , da [k  unterwegs nicht erkannt sem woslte?

Die Dame im grauen Mantel und Schleier kam eilig
schräg über den Fahrweg , und Lore überlegte , ob ,ie nicht

Iiebe »« Iebann dachte sie : ich bin ja nicht auf unrechterv
Wegen . Und vielleicht erfuhr sie heute noch ' rg °nd etwas,
das stichhaltig genüg war , um Großchen zu veranlas,M,
dieser zum mindesten ' merkwürdigen Gesellschafterin den Laut¬
paß zu geben . Ein Beweis war besser als zehn Ver-

dacht^qrunde .m ^ ^ <h ein bißchen eigene Neugier

b“ Sv niedrig , als fürchte sie einen Sonnenstich Mt
Lore nun den Schirm , aber die rm grauen Mantel beachtete
sie ga? nicht, sondern eilte auf den ersten der an der nächsten
Straßenecke haltenden Kraftwagen Sü, warf dem Führer em
paar Worte hin und sprang rn das Gefährt . Schnell ent¬
schlossen bestieg Lore den nächsten Wagen , und mit einer
Sicherheit , über die sie selbst erstaunte sagte sie dem Lenker:

Folaen Sie bitte' dem Wagen , der eben forffuhr.
" " Lore sank ordentlich stolz auf das Poster nieder . Fem
hatte sie das gemacht. Genau wie der Kriminalist , der so
riesig gescheit war , daß er die schwersten Perbrecher ttndet
und von dessen Heldentaten ein Roman handelte den sie
mal von einer Freundin erhielt und den die Mama kür
Blödsinn und Blech erklärte . —

Sie äugte hinaus . Kaum dreißig Meter vor ihr rollte
der Wagen .' der Maria Alerejew trug . Hoffentlich gestal¬
tete sich die Fahrt zu keiner allzutangen , sonst merkte Croßchen
ihre Abwesenheit und Ängstigte sich um ihretwillen.
' " " Nach einiger Zeit bog der Wagen vor ihr in die be¬
lebte Potsdamer Straße ein und hielt vor emwn der
Häuser in der Nähe der Brücke. Sofort stoppte auch der
veffolgende Wagen . Lore bat den Führer zu warten , bis sie
weiteres bestimme.

Die Dame m Grau war in ein Haus geeilt und tehtte
nach kurzem mit einem Herrn wieder , in dem Lore denselben
Herrn ertatmt «, mit dem sie damals Mana Alereiew im
Warenhaus « gesehen, damals , als sie noch mcht genau wußte
daß die Gesellschafterin der Großmama und diese verhüllte
Dame die gleichen waren.

Der Herr sprach sehr lebhaft auf die neben ihm gehende
Dame ein, und sein Wesen hatte etwas Ungeduldiges,
bestiegen zusammen den .Wagen und Lore gab ihrem S-y
zeuqiührer den Auftrag , dem Gefährt von neuem zu soigel-
Nun ging es, nach kurzem Bogen , dieselbe Strecke, die man g-
kommen, zurück bis zur Haltestelle . Dort bezahkte de. He
das Gefährt , und Lore , deren Droschke e,n wenig !pa
an ûhr , sah, wie die beiden Menschen sich in verschiede
Richtungen trennten . !

Ictz ? lehrie Maria Alerejew jedenfalls nach Hause Much
nachdem sie sich unterwegs in irgendeinem Flur des M«
nnd Schleiers wieder entledigt hatte . Das Patetchen-
sie vorhin getragen , barg sicher den Mantel und awn-
wieder bergen . — ' t , . . .

Wenn sie vor Maria Alerejew daheim iemWenn sie vor Maria Aiere,ew oatjeim je ." - ,
mußte sie sich weiter fahren lassen, und das tat sie denn - >

Als idr Gefährt sich wieder in Bewegung m e>
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der Mhrer des anderen Wagens zu ihrem Fnhrer Y ^
„Hab ' eben Rüssen gefahren , die sollten sich ^

ooch aus Berlin dünne machen. Ick Hab' als !« '
an de russische I " nze jestanden und 'n paar lbon
mer da ins Iedächtnis hacken jeblieben . Leider hav Ut¬
weiler vastanden , denn sie redeten so rasch,
nackt !" Aber wat Zescheitet hadden die beede n«y

Lore dachte angestrengt nach.
Was mochten die beiden beabsichtigen ? ter>
And in russischer Sprache hatten sich die Z

halten ? Dabei wußte sie von der Großmama,
Alerejew , die aus Stallupöne » gebürtig siy wa ^ j«

zuletzt in einer Russenfamilie in der Nähe “ le"rV
Stellung gewesen, aber als deutsche Lehrerin für r£|$
des Hauses und für die Kinder , russisch spreche >' I»
nur sehr mangelhaft . — . ^ ^ t o _ üm- ^

Von heute nacht war die Rede gewesen?
mochte wohl gut sein, heute nach, nicht allzu fest Z
Vielleicht war diese Maria Alerejew gar ,o etwas ^
Einbrecherin . und der dunkelhaarige Mensch em V >H

^ , (Fortsetzun«



Nordwestlich von Luck brachte eine Unternehmung;

otsther Abteilungen 16 Gefangene ein.
Front des Generalobersten

Erzherzog Josef.
An der Ludowa -Höhe in den Waldkarpathen zeitweilig

grkes Eeschützfeuer . Am Neagra -Tal , südlich von Dorna
Katt « scheiterte ein Vorstoß russischer Ltreifabteilungen.

Heeresgruppe des <Se ne ratfeldma r scha li s
von Mackensen.

Bei den Kämpfen in der grohwalachischen Ebene und
^,1  Rande des Gebirges südlich von Rimnicul-Carat sind
i , heu lebten Tagen

5500 Russen gefangen genommen worden.
Gestern stürmten oft bewährte deutsche Divisionen mit

-»geteilten österreichisch -ungarischen Bataillonen das zäh ver-
tti'digte Dorf Filipesti (an der Bahn Buzeu -Braila ) und
beiderseits anschließende stark verschanzte Stellungen der
Russen.

Mazedonische Front.
Erfolgreiche Batrouillen - Vorstöße bulgarischer In¬

fanterie nordwestlich von Monastir . Im Cernabogen wech¬
selnd heftiges Artitleriefeuer.

Der erste Generalquarttermeister : L a d e n d o r s f.

Berlin,  26 . Dez . (W . T . B . Amtlich .) Auf dem

Norduser der Sonime zeitweise starkes Feuer . Sonst im
Westen und Osten nichts Wesentliches!

In der Großen Walachei ist der Russe aus mehreren
Stellungen geworfen worden.

In Mazedonien herrschte Ruhe.

Am Donaudelta
Berlin,  23 . Dez . (W . T . B .) In raschem Vor¬

stoß haben die Bulgaren die russischen Nachhutstellungen
s der Dobrudscha überrannt und die Stadt Tulcea besetzt.

Besit - der Hügellinie von Tulcea beherrscht der Sieger
den unteren Donauarni , den wulina -Kanal und den « t.
Georgiarm . Die Dvnauschisfahrt ist somit völlig irnter-
buuden und den Russen steht für den Transport nach Galatz
und de» Sereth nur noch die Bahnlinie von Reni nach
^asti ) zur Verfügung . Der äußerste östliche Flügel - der Heere
der Verbunderen hat mit der Einnahme von Tulcea einen
feiten , äußerst wichtige » , nicht zu flankierenden Stützpunkt
erhalten . Im Osten macht das breite Donaudelta jede An¬
näherung unmöglich . Gegen Norden ist Tulcea durch die
15 Kilometer breiten Donausümpfe gedeckt . Die russischen
Verbände Sacharoff sind in die äußerste Nordwestecke der
Donau gedrängt und als rückwärtige Verbindung stehen ihnen
nur nock Isaccea und Braila zur Verfügung . Ob sie einen
letzten Versuch machen werden , sich auf der Hügelkette Turco .a
—Grecft - Feilov — Isaccea zu behaupten , ist höchst zweifel¬
haft - . _

Der Krieg zur See.
Zwei frauzöfische Zerstörer verlöre « .

Basel,  26 Dezbr . (zi ) « uS London wird gemeldet:
Die Admiralität teilt mit , daß zwei' französische Zerstörer insolge
ifujammenstoßiS am 21 . Dezember in der Nordsee bei schlechtem
Wetter unkeracgangen  sind 6 Offiziere und 51 Mann
sind verlor  e n.

Di * Eroberung der Rob « 304

Der amtliche deutsche Heeresbericht vom 7 . Dezember
1916 meldet , daß die aus den SommeWinpfen bekannte
Mhe 304 , auf dein Westufer der Maas südöstlich ' von Malan-
court und im Nordwesten von Verdun gelegen , von Abtei¬
lungen des Westfälischen Infanterie -Regiments Nr . 15 er-
oBert worden fei . Hebet den Verlauf dieser Kampfe geht
«ns von zuständiger Seite folgender Bericht zu : -

Die Kämpfe des Sommers halten uns zwar den Besitz
her sich lang hinstreckenden , vielgenannten Höhe N4 gebracht
und den Franzosen diese , das Hmtergelande stark beherr¬
schende Stellung genommen , aber auf der Sudostkuppe wa.
es nicht gelungen .' den Feind hinter di« Höhenlime W dran¬
gen. An dieser Stelle ragte ein keilförmiges Grabengebilve
in unsere Linienführung herein , das bald den kennzeichnen¬
den Namen . .Backzahn " erhielt.

i Als Schönheitsfehler auf der Stellungskarte hatte man
sich den alten „ Backzahn " gefallen lassen abei : er erw .es pch
als außerordentlich boshaft und , -hmerzl ^ . Nicht nur , daß

durch das Auge der dort hausenden Beobachter der Ar-
illerie alle untere von rückwärts anruckenden Kvlonnen und
lrdeitskommandos verriet .und das Feuer auf sie leitet «,
r sah auch nach Osten zu in unser Grabens -,,temem und
onnte dadurch das feindliche Feuer regulieren . Ferner b -
«bergt « er Scharfschützen und Maschinengewehre , d >
Imelne Leute schossen und die Annäherung m unsere do . -,
igen Gräben außerordentlich gefährlich machten.

Der „ Backzahn " mußte also beseitigt werden . Aber
cickt war diese „ Operation " nicht . Mehrfache Deftuche
mserer Vorgänger hatten zwar heftig an ihm gernt .elt,
latten ihn jedock nicht Herausbrechen können . .. .. .

Gegen Mittag des 6 . Dezembers setzte d,e artilleristische
Vorbereitung des Sturmes em , und mrt ^ ^ -
lngnffsbefehls verlegte sich das Feuer der Mmen und G -
chütze weiter nach rückwärts , der „ Dackzah „
«̂ s. In diesem Augenblick stürzten dre braven 15 « ^
hnen zugeteilten 7 . Pionieren sich irber d ' e Sturn e
Mngend ' aus den Gräben heraus und in Ästigem >eind
rcheu Artilleme und Maschinengewehrfeuer vorwar . ,̂ auf

-SALZiL p« TLL
ttanatenwerfer . überrannten sie m prachtvolle - - g
die im Befehl genannten Gräben . Es kostete m * , * *
L-ute in den befohlenen Zielen zu halten und d.e da . nber
öwausstürmenden zurückzubringen , zu gern me^ t qe ,
davonlaufenden Feinde weiter gefolgt und hatte eh 8
- "nnnen . Die seitlich anschließende Kompagme ° mm

t Vorgehen sollte , konnte dem fanmsen - raufg h ^
tätig zusehen - sie stürmten ohne Befehl m wildeS. d." ÄÄlfS

und stolzen Funkspmche an di
^fehlsstellen: „Ziel 1 genommen". „Z '-I ^ genorm.

am Abend befanden sich bereits mehr als 20L Gsefa -ngene,
darunter 5 Offiziere auf dem Marsche nach rückwärts.

Genommen war der . .Backzahn " im schneidigen An¬
sturm . Nun hieß es , btc gewonnene Stellung sofort mit
den eigenen Linien zu verbinden , zu befestigen , und mrt
feindwärtigen Hindernissen zu versehen . Matermltrager
waren gleick im ersten Ansturm mit vorgesturmt , und trotz
feindlichen Feuers schanzten und arbeiteten die Braven dre
ganze Nacht hindurch . .

Die Franzosen waren so weit zuruckgetrieben , oatz sie
sich zu einem sofortigen Gegenstoß nicht zusammenzurafsen
vermochten , und am anderen Vormittag „ kämpften sie sich
aus weiter Ferne , immer erneut Handgranaten m dre un¬
nötig von ihnen verlassenen Gräben werfend , langsam und
geräusckvoll in die übliche Schützengrabenentsernung heran
und meldeten diese von ihnen lediglich aus Schreck zeitwelje
verlassenen Gräben im Eifelturmbericht als uns wieder ent-
ris en . Ein am Nackmittag erfolgter Gegenstoß gegen das
wirklich von uns Genommene brachte ihnen dagegen nichts
als Verluste . _ „ „ , . ar

Mit ehrenden Worten der Anerkennung hat der Arme«
führer , der deutsche Kronprinz , am 12 . Dezember , nach
einem Vorbeimarsch der braven 15er , deren tapfere Tat
gewürdigt.

Ctfcaier ynd wmiscftfe ? € eiä.
Limburg,  den 27 Dezember 1916.

* Das Eiserne Kreuz.  Am 21 . Dezember wurde
dem Gefreiten Aug . Döppes.  seit Kriegsbeginn im Felde,
das Eiserne Kreuz verliehen - ,

a . Von den Weihnachtsseiertagen.  Emschlretz-
lich des vorangegangenen Sonntags bot die Weihnachtsfestzeit
diesmal drei Ruhetage . Es waren wetterlich trübe Tage.
Dcrbei war die Witterung recht milde , so daß die e- chnae-
flocken , die am 1 . Feiertag niedergingen , bald zerrönne«
waren . Auch herrschte an diesem Tage ein heulender starker
Sturm , dem wieder Regen folgte . Die Lahn  ist erheblich
gestiegen.  Die Gottesdienste waren zahlreich besucht.
Sonst verliefen die Feiertage ruhig.

a . Sterbsall.  Am Tage vor Weihnachten wurde
Herr Hermann Zimmermann,  der bekannte und freund¬
liche Wirt der Gastwirtschaft „ Zum Roseneck ( Plötze ) hier,
von einem Schlaganfall bei seiner Arbeit als Küfermeister
betroffen . Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
trat der Tod in der anschließenden Nacht ein « Der Familie
wird allseitig « Teilnahme bekundet.

**, Zugentgleisung.  Am 2 . Feiertag entgleiste
der erste hier abgegangene Westerwald -Personenzug bei
Westerburg mit Maschine und zwei Personenwagen . Per¬
sonen wurden nicht verletzt . Ein Hilfszug wurde an die
Unkallstelle abgelassen und der Verkehr durch Hmsteigen
aufrecht erhalten.

Fünfzig Jahre  A nn o n c e n -E x p «d  i ti  o n
Am ersten Januar des neuen Jahres blickt die weltbekannte
Annoncen -Expedition Rudolf Moste auf ein halbhundertjäh¬
riges Bestehen zurück und darf damit einen Gedenktag begehen,
der manchen Rückblick auch auf dir Entwicklung des gesamten
deutschen Handels und Verkehrs gestattet

* Die Krankenschwester einst und jetzt.
Unter denen , die im gegenwärtigen Kriege ihre ganze Kraft
dem Vaterlande zur Verfügung stellen , sind die Kranken
schwestern wahrlich nickt zuletzt zu nennen . Wie viele Ver¬
wundete haben sich schon ihrer Fürsorge und Sachkunde «r-
sreut , wie viele wahren diesen geduldigen , liebevollen , still Und
treu sorgenden Frauen und Mädchen für immer ein dankbares
Gedächtnis ! Der Schweslerngedanke , der Medanke der sozialen
Hilfsarbeit an körperlich oder geistig Leidenden bleibt , wie
Karl Ernst Knatz in einem lehrreichen Aufsatze in der bei
der Deutschen Derlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden
Wochen chrift „ Ueber Land und Meer " hervorhebt , ein dauern¬
des Verdienst des Christentums , aus besten Gefühls - und
UeberzeugungSkreis er unmittelbar herausgewachsen ist . Aus
vorchristlichen Zeiten sind nur auf Ceylon und in Kaschmir
buddhistische KrankenhäUier geschichtlich nachweisbar , während
im Christentume sich aus den Anfängen der männlichen und
weiblichen Dienstschaft oder , um das griechische Wort zu ge¬
brauchen . Diakonie , eine Bewegung entwickelt hat , die bis zur
Zeit der Kreuzzüge im Morgen und Abendland emporgestiegen
ist sich ausgedreitet hat . in Klöstern , Kranken - und Armen-
Häusern und Spitälern gewirkt und m den ritterlichen Kranken
Pflegeorden eine soziale Oberschicht erhalten hat . Schon früh
hat sich das weibliche Geschlecht den Eintritt in diese Tätig¬
keit erobert , und als die erste aller Krankenschwestrrn ist wohl
die Römer 16,1 erwähnte Schwester Phöbc , die in der Ge¬
meinde von Konchrose wirkte , zu nennen . Ja . die Dioko-
konissinncn erhielten später sogar das Recht , in gewissen
Fäll n die Sakramente zu verwalten und zu predigen , bis
die Synoden von Orleans im Jahre 533 und das Konzil
von Äutun (670 ) der Seelsorge -Arbeit der Frau ein Ende
bereiteten . Gegen Ende des Mittelalters war ein allgemeiner
Verfall des Hospitalwesens eingetretcn ; mit der Reformations-
zeit aber setzte ein neuer Aufschwung des Schwesternwesens
ein , der dann im 17 . und 18 . Jahrhundert sich immer deut¬
licher bemerkbar macht . 1633 gründete Vinzenz de Paul den
Orden der Barmherzigen Schwestern , während die nun
zeitlichen protestantischen Schwesterschaftm in der Hauptsache auf
Amalie Sieveking zurückgehen , die 1832 den „ Weiblichen
Verein für Armen - und Krankenpflege " schuf . Wie sich seit'
her das Schwesternwesen in Deulschland entwickelt hat , bleibt
es ein überaus reiches , aber auch unübersichtliches und zer¬
rissenes Bild , wozu die unermeßliche Vielheit der Trachten
nicht wenig beiträgt . Folgende große Hauptgruppen kann
man etwa unterscheiden . Da sind die katholischen Ordens¬
schwesternschaften , von denen die Barmherzigen Schwestern am
bekanntesten sind : ferner sind etwa die Grauen Schwestern
und die FranziSkanerinnen besonders zu nennen Ihre Ge¬
samtzahl dürfte vor dem Kriege etwa 26 000 betragen haben.
Dann die protestantischen Diakonisten und Diakonisienschwestern,
von denen jene 12000 , diese 1000 Köpfe umfassen dürften.
An Johanniterinnen wurden ungefähr 1000 gezählt ; die Zahl
der Schwestern vom Roten Kreuz wurde ' — vor dem Kriege
— auf 5000 beziffert und endlich umfaßte die Berufsorgani¬
sation der Krankenpflegerinnen 3500 Frauen . 13 Schwestern¬
vereine gehören einer jüdischen Organisation an Jede der
großen Organisationen verfügt über mehr als ein halbes
Hundert Mutterhäuser und ebenso viele Trachten und man
kann sich hiernach vorstellen , welche Mannigfaltigkeitm der
Einriehtnngen wie der Trachten auf diesem Gebiete herrschen.

-.̂ zr«rmtm»chrmWe» A«ö JUtgeige»
Itt  fitfct gtmämtfß,
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Ausgabe von Verbrauchszuckcr
In den nächsten Tagen gelangt Verbrauchszucker zur

Ausgabe
Zum Bezüge von Zucker sind berechtigt diejenigen Haus¬

haltungen , welche bei der Bestandsanmeldung von Zucker im
April d. Js . nicht mehr als 17 */, Psd . Zucker für jede zur
Haushaltung gehörige Person in Besitz hatten.

Die Zuckermarke Nr 2 muß von denjenigen Personen,
welche Zucker beziehen wollen , bis spätestens Donnerstag
abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abgegeben sein.
Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Marken bis
spätestens Freitag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer
Nr . 11 abzuliefern und wird alsdann sofort die Zuteilung
von Zucker erfolgen . Die Ausgabe an die Kundschaft kann
dann ebenfalls sofort stattfinden . Es gelangt auf jede abge¬
gebene Marke 1 Pfund Zucker zur Ausgabe.

Limburg , den 26 Dezember 1916.
8/301 Der Magistrat.

Ausgabe von Grieß.
Bei der Ausgabe von Verbrauchszucker wird gleichzeitig

Grieß verabfolgt werden. Zu diesem Zwecke ist die Marke
Nr . 3 für mehlhaltige Nährmittel mit der Zuckermarke ab¬
zuliefern . Auf jede adgegeoene Marke werden 50 Gramm
Grieß verabfolgt werden.

Limburg , den 26 Dezember 1916
— (301 Der Magistrat.

Ausgabe der Wrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

1. Januar bis einschließlich 27 . Januar 1917 erfolgt am:
Freitag , de« 29 . Dezember , vormittags von 8—1

Uhr für die Straßen Austraße bis Frankfurter-Straße,
Freitag , den 29 . Dezbr., nachmittags von 3 —SV»

Uhr für die Straßen Friedhofswcgbis Holzheimerstraße.
Samstag , den »0. Dezember , vormittags von » —1

Uhr für Sie Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede.
Samstag , den 80 . Dezbr., nachmittags vonS - 5 '/,

Uhr für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.
Ausgabestelle : Zimmer Nr . 14 des Rathauses.
Maßgebend ist die Wohnurtg bei der ersten Ausgabe der

Brotbücher , da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt unberück¬
sichtigt bleiben.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für di« in der Stadt einquartietten Militärpersone«
« « den die Brotbüch« an diese selbst durch Dermtttlung d«
Militärbehörden ausgegeb ««.

Zur Empfangnahme der Brotbücher haben sich die Hans-
haltuugsvorstände an der bezeichneten Ausgabestelle ein¬
zufinden . Kinder können im Interesse der Ordnung in dm
Ausgabestellen und einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfang¬
nahme nicht zugelasten werden.

Gleichzeitig kommen in der bezeichneten Ausgabestelle
auch die Znsatzbrotkarten für Jugendliche von
12—17 Jahre « zur Ausgabe. Für solche Jugendliche,
welche noch keine Zusatzbrotkarte erhalten haben , wüsten das
Allter durch Vorlage des Familienstammbuches oder eilte«
anderen Ausweises nachgewtesm werden.

Limburg , den 27 . Dezember 19 i 6.
1(301 Der Magistrat.

Beka»»t« ach»«g.
Die Stadt  Frankfurt  a . M . und der RegierungS-

bezirk Wiesbaden  gemeinsam haben mit dem X Vltl . Armee-
korps eimn Vertrag abgeschlossen , nach welchem sie es über¬
nehmen , dir im Felde unbrauchbar gewordenen BekleidungS-
und Ausrüstungsstücke durch Heimarbeiterinnen und -Arbeiter
auSbestern zu lasten Auch der Kreis Limburg  hat sich
diesem Vertrage angrschlosten und richtet seinerseits eine

Krikssakbeits-Ausgllbeflklle
rin . Fraum , namentlich K r i e g e r f r a u e n . Mädchen und
auch Handwerker : Schneider , Schuhmacher , Sattler , welche
Arbeiten übernehmen wollen , wüsten sich an der Geschäftsstelle
der KriegsarbeitsauSgabestelle melden . Sämtliches Material
wird angelirfert und ein hoher Lohn bezahlt . Bei den Mel¬
dungen ist anzugeben , wieviel Stunden wöchentlich die Mel¬
denden für diese Arbeiten verwenden wollen.

Die Geschäftsstelle befindet sich im Neubau Kurte « -
bach, Bahnhofstratze , und sind Meldestunden jede«
Dienstag von 9 —1 Uhr vormittags und 2—5
Uhr nachmittags . -Außer dieser Zeit werden auch Mel¬
dungen entgegengenommen von Herrn Forkbildungsschulleiter
Dücker auf dem Schloß, woselbst auch Auskünfte bereitwilligst
erteilt werden.

Wir fordern die in Betracht kommenden Personen in der
Stadt Limburg  dringend auf , von dieser , im Jntereffe
namentlich der Kriegerfamilien und Beschäftigungslosen , ge-
ttoffenen . Arbeitsgelegenheit fleißigen Gebrauch zu machen

Limburg , den 23 . Dezember 1916.
2 ( 301 Der Magistrat.

Msch-Berkanf.
Donnerstag , de« 28 . Dezember d. Js ., uachmtt-

tags von 2 */, Uhr ab Verkauf von frifcheu Seefischen
(Schollen ) im alte « Gymnasium.

Limburg,  dm 27 . Dezember 1916 . 7 (301
Sltdtische Lebensmittet-Berkanssstelle.



Statt jeder besonderen Anzeige.
K p .Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute
nacht 2 Uhr meinen lieben unvergesslichen Gatten , unsern treu-
besorgten Vater , Bruder , Schwager , Onkel und Neffen , den

Gastwirt

Josef Zimmermann
in Folge eines Schlaganfalls nach kurzem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten im Alter von 42Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein Gebet für den lieben Ver¬
storbenen bitten 9 (301

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Bertha Zimmermann
geb. Jung.

Limburg, Biebrich, Camberg, Neudorf, den 24. Dezbr. 1916.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  den 27 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehaus Plötz Nr . 11 . Das Toten -
amt am Donnerstag , den 28 . Dezember , morgens 7 % Uhr im Dom.

Todeis -Anzeige.
Hierdurch die traurige Nachricht , dass unsere liebe Mutter

und Grossmutter

Ftan Katharina Sittel Wb.
nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 82 Jahren am Sonntag morgen im Krankenhaus zu
Kirberg sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Adam Sittel.

Weyer (Oberlahnkreis ), Runkel , Kirberg , den 25 . Dez . 1916.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 27 . Dezember,
nachmittags 14/, Uhr in Weyer statt . 10 (301

Kriegcrvcrci« Germania.
Ich suche zum 1. Ja¬

nuar 1917 ein 5 (300

Am 24 . d . Mts . verstarb unser langjähriges
Bereinsmitglied,

Dienst-
Kamerad Josef Zimmermann.

Gastwirt.
Ehre dem Andenken des lieben Kameraden!
Der Verein nimmt an der Leichenparade,

welche heule nachmittag 4 Uhr stattfindet,
teil . Die Mitglieder werden um möglichst zahl¬
reiches Erscheinen ersucht.

Antreten um S3U Uhr am Rathause.
Orden , Ehren und Vereinsabzeichen sind

anzulegen . 12 301
Der Vorstand.

mädchen.
Frau Direktor Müller,

Wiesbaden,
Grenz st raße 5.

Wohnhaus mit kleinem
! Laden in guter Lage unter
j günstigen Bedingungen sofortIzu vermieten. 3,298Max Kahn,

W a l l st r a ß e Nr . 1.

3«r förimny ke
birMch»WuiWMkhts

können

a ) Spareinlagen ( Zinsen 3 3/ 4 und 4 ®/, ) ,
b ) Schulden -Zinsen und Tilgungsrate « ,
e ) Einlagen >m Konto -Korent -Verkehr,
d ) sonstige Einzahlungen für die KreiSsparkaffe außer bei der Haupft ^ .

in Weilburg und sämtlichen Ortshebestcllen auch auf unser Reichsb - ys-
Girokonto ( Limburg ) und Postscheckkonto Nr . 595g
(Frankfurt a . M .) emgezablt werden. Bei der Einzahlungp
nügt Angabe der Konten Nr.

Auf Antrag überweisen wir von den Guthaben jede Summe an gewünscht
Stellen , nehmen inländische Zinsscheine jeder Art in Zahlung und verwahren ^
geringe Gebühren Wertpapiere in eigenem sicheren Gelaß.

Die von der 4 . Kriegsanleihe noch nicht abgehobenen bis jetzt unentgeldlich ^
wahrten . Wertpapiere (erste Zinscn2 . Januar 1917 ) bitten wir gegen Vorlegung der k*
Abrechnung angehängten Empfangsbescheinigung baldigst abzuholcn oder hier in daucrvk
Verwahrung zu geben . 10.301

Weilburg . den 20. Dezember 1916.

Kreis -Sparßaste des Hberkahnkreises.
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Trockenes

Buchen
fcdeiiholz

in 7i , V* u . Vi Klaftern,
sowie in einzelnen Zent¬
nern , grob und fein ge¬
spalten , liefern billigst

Milz& Still
*1(298 Limburg,

Telefon 31.

\ — /

Freiw.Feuerwehr Limburg.
Wir erfüllen hiermit dir traurige Pflicht , die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen Vorstandsmitgliedes,

§>crrn Gastwirt
Joses Zimmermann

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Zu der am Mittwoch , den 27 . Dezember

stattfindenden Beerdigung versammeln sich die
Kameraden nachmittags */,4 Uhr am Ge¬
rätehaus.
13 (301 Das Kommando.

Aelteres , ehrliches

Inder
hlch und v
esetzbl. S.
[fügt:

„Der R
idmmg auf

Dauermil

Die Ver
iKraft.

Berlin , '
T.

die Eins

Mädchen,
das schon gedient hat , für Haus
und Küche , sowie Geschäft
gesncht. Kriegswitwe ohne
Kind , oder Kriegsganz -- oder
Halbwaise bevorzugt.
Fritz Ferger , Westerburg.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode und der Beerdigung unseres
lieben unvergeßlichen Gatten und Vaters , deS
Gastwirts , Herrn 5 (301

Eine

3-ZjMtr-Wohmg Carl Bracher
für mögl . sofort gesucht.
Angb . mit Preisangabe erbe¬
ten unter F . F . 3 (301 an
d. Exped . d. Bl.

Gewissenhafter , intelligenter

Anslailser
sagen wir hiermit allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Maria Kracher gkb. TeMe,
Laura Kracher.

für sofort gesucht . u (m

Main -Kraftwerke
Aktiengesellschaft

Betriebsabteilung Limburg.

Limburg , den 27. Dezember 1916.
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Zu mieten gesucht:

3-ZiiWtt-Wmg
ab 15 . März oder 1. April
in guter Lage möglichst parterre.

Schriftl Angeb . nebst Preis¬
angabe unt . 4 (301 a . d. Exp.
d . Bl.

Diel Geld span jede Dame,
mit der Selbst- Anfertigung von
Kleidungu. Wäsche

Die Bef
1 Kraft

Berlin,
: 7

LkWi-Mtmtl -Pnei« ,Ttltm«'
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere

Mitglieder von dem Ableben unseres Ehrenmitgliedes,

Herrn Gastwirt
Joses Zimmermann

in Kenntnis zu setzen und bitten die Kameraden,
sich zur Teilnahme an dem Leichenbegängnisse am
Mittwoch , den 27 . Dezember um 3 »/, Uhr
nachm, am neuen Rathause zu versammeln
11(301 Der Vorstand.

Weine  Zahnpraxis

VI, . elenden untere beliebten und aut der Jluv
Innung ISr Buchgewerbeund Brapbik 1914 ln teipzif
■H dar Voldeneu Medaille ausgezeichnete! Bfidter:
i.Bu* der WäscheS'Ä 'Äl-

2.Such zmSeMansertigell derMndervetdll»- 2°.
3. Svch da Hvusschueiderel.

jedermann gegen €ln|endung de» Betrage» oder Uachn. vleje Bücher find de«
«ntifltf« ieOet Samen. Dag bette Geschenk Bel leder SelrKvŴ

9 Verlag Otto Beyer, Leipzig, V.

Verordn
^Hoffen

Zur Ar
lenbes b«

befindet sich jetzt 5 (299

Obere Schiede 14
ira Vorschuss verein

(gegenüber der Bahn ).

Dentist Karl Funk.

Arbeitgeber,
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

8 1. Di
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hchtrbebc
§ 2. 1

i »Derben

Berlin
^npzige

T
1

Arbeiter, Diettßblitr« iiftn.

Ursprullgsschkiue für Wild
zu habe» in der Kreisblatt -Denckerei.

die eine Stelle suchen , können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.
stelle
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